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FPGA-E insatz le icht gemacht

Schnelle Realisierung von Anwendungen
Beim fünften Referenz-Design von EBV handelt es sich um ein universell einsetzbares
FPGA-Board. MercuryCode basiert auf einem FPGA aus der Cyclone-III-Familie von Altera.
Es ist für den industriellen Einsatz konzipiert. Mit Schnittstellen wie Ethernet, CAN, USB,
Touchscreen-TFT sowie RS485 und 24-V-I/Os ist das Board bestens ausgestattet.

Auf den Messen SPS/IPC/Drives und Embed-
ded World war der maschinell gesteuerte Ki-
cker stets einer der ganz grossen Publikums-
magnete. Nur ganz selten gelang es Spielern
aus Fleisch und Blut, gegen diesen Kicker auf
dem EBV-Stand zu gewinnen. Herzstück
dieses Kickers ist ein von EBV selbst ent-
wickeltes Referenz-Board. Zentrales Element
dieses Boards ist ein FPGA aus der Cyclone-II-
Serie von Altera.

Doppelt so viele Ressourcen
Während das alte Board auf EP2C20-Basis
«nur» 20 000 Logikelemente aufweist, bietet
MercuryCode in seinem Kernelement, dem
FPGA des Typs EP3C40, doppelt so viele Res-
sourcen – nämlich 40 000 Logikelemente. Das
EP3C40 ist einMitglied der neuesten Cyclone-
III-Familie von Altera. Im FPGA implemen-
tierte EBV einen NIOS-Prozessor (Soft-Core-
Prozessor), der mit dem externen Speicher
zusammenarbeitet. Ausserdem sind diverse
Industrietreiber integriert, um die entspre-
chenden Schnittstellen vom FPGA auf die
Board-Steckverbinder weiterzuleiten. Dazu
gibt es ein passendes Treiber/Software-Paket.

Langfristige Verfügbarkeit gesichert
Da die FPGAs von Altera über einen Zeitraum
von zehn Jahren hinweg lieferbar sind, erfüllt
EBV eine Grundanforderung der Industrie –

nämlich die langfristige Verfügbarkeit. Dies gilt
auch für den Mikroprozessor, weil dieser als
Soft-Core im FPGA implementiert ist. Alle Ele-
mente, die spezielle Treiber benötigen (Ether-

net, CAN, spezielle UARTs), sind im FPGA im-
plementiert. Damit stehen die Funktionen (oder
IP-Cores) als VHDL-Code zur Verfügung und
können somit nicht abgekündigt werden. Selbst
wenn nach über zehn Jahren die Produktion
des FPGA ausläuft, kann der VHDL-Code in die
nächste Generation übersetzt werden, sodass
nur die Hardware ein Redesign erfahren muss,
während die entwicklungsintensive Software
1:1 weiter genutzt werden kann.

Erfahrungsgemäss ist in praktisch jedem
Design der Softwareaufwand im Rahmen von
Redesigns deutlich höher als der Hardware-
aufwand, denn bereits das Anpassen eines
Treibers erfordert immensen Aufwand, weil
z.B. ein Test der Software über alle Schichten
hinweg erfolgen muss.

Touchscreen-TFTs direkt ansteuern
Unmittelbar aus dem FPGA heraus ermög-
licht MercuryCode die direkte Ansteuerung
von grafikfähigen TFT-Panels per LVDS-Signal
bei XGA-Auflösung. Dabei können die Ent-
wickler insgesamt 256 Farben gleichzeitig
darstellen, wodurch sich auch unterneh-
mensspezifische Farben in Logos usw. exakt
gemäss CI (Corporate Identity) ohne Mehr-
aufwand realisieren lassen. Die Beschrän-
kung auf 256 darstellbare Farben erfolgt des-
halb,weil die Schnittstelle desGrafikspeichers
bewusst «nur» 16 Bit breit ist. Mit dem eben-
falls integrierten Touchscreen-Controller des
Typs TSC 2200 von Texas Instruments können
Entwickler die Vorteile eines berührungsemp-
findlichen Displays nutzen.

EBV-Refenz-Designs
sind keine Insellösungen

Dank der passenden
Software und Treiber
für MercuryCode ist
eine schnelle
Realisierung des
Anwendersystems
praktisch vor-
programmiert
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stelle auch zwei proprietäre Highspeed-LVDS-
Schnittstellen herausgeführt, um beispiels-
weise mehrere Boards in einem Cluster
zusammenzufügen, wenn die Entwickler ein
verteiltes System aufbauen wollen. Für sämt-
liche Schnittstellen werden die passenden
Treiber mitgeliefert, sodass sich die Entwick-
lungszeit des Endprodukts noch weiter ver-
kürzt.

MercuryCode verfügt unter anderem über
RS 485- und CAN-Schnittstellen, sodass damit
beispielsweise die CANopen-Anbindung im
Industrieumfeld möglich ist. Die RS 485-In-
terfaces kommen unter anderem bei der Mo-
torsteuerung zum Einsatz, um beispielsweise
einen Inkremental-Drehgeber anzuschlies-
sen. Mit RS 485 können die Entwickler aber
auch ältere Feldbus-Systeme wie Interbus-S
oder Profibus anbinden.

Für Feldbusse auf Ethernet-Basis eignet
sich der Ethernet-Anschluss mit Dual-PHY,
der mit 10/100MBit/s exakt die Übertragungs-
bandbreite zur Verfügung stellt, die aktuell in
Echtzeit-Feldbus-Systemen auf Ethernet-Ba-
sis zum Einsatz kommt.
Insgesamt zehn Partnerfirmen liefern derzeit
Unterstützung für alle gängigen Feldbus-Sys-
teme auf dem Markt. Damit haben die Ent-
wickler die Möglichkeit, mit MercuryCode
sämtliche, überhaupt auf dem Markt erhält-
lichen Feldbusse auszuprobieren. Mit her-
kömmlichen Boards ist dies nicht möglich,

Zur effizienten Umsetzung dieser interak-
tiven Mensch-Maschine-Schnittstelle liefert
EBV Elektronik den direkten Support sowie
ein darauf abgestimmtes Entwicklungs-Kit
mit einem berührungsempfindlichen TFT-
Schirm und dem passenden Inverter sowie
einer Grafikbibliothek von Segger. Damit
können die Entwickler ein grafisches Menü
erstellen, aus dem sie dann per Touchscreen
ihre individuell gewünschten Elemente aus-
wählen.

Hier leistet EBV einen ganz wesentlichen
Beitrag in puncto Time-to-Market, und da
in diesem Board ein hoher Entwicklungs-
aufwand steckt, sparen sich die Anwender
viele wertvolle Monate an Entwicklungszeit.
Gleichzeitig sinkt das Entwicklungsrisiko sig-
nifikant, weil die Entwickler schon in einer

sehr frühen Phase erkennen können, dass
ihre Hardware ordnungsgemäss arbeitet.

Höchst präzises Timing
Als Schnittstelle zwischen MercuryCode und
Ethernet dienen die auf dem Board vorhande-
nen brandneuen PHYs des Typs DP 83640 von
National Semiconductor, die über eine integ-
rierte IEEE 1588-Timestamp-Unit verfügen.
Damit lassen sich auf der ganzenWelt verteil-
te Systeme mit einer Genauigkeit von 100 ns
miteinander synchronisieren. Es läuft somit
eine Distributed-Clock, die mit einem Jitter
von 100 ns synchron läuft.

Sicher bleibt sicher
Ausserdem befindet sich ein Sicherheitsspei-
cher (Security-Memory) des TypsAT88SC0808
von Atmel mit auf dem Board, mit dem die
verschlüsselte Kommunikation zwischen dem
FPGA und dem Speicherchip möglich wird.
Damit ist ein Anbieter von IP-Cores in der
Lage, den IP-Core an ein bestimmtes physika-
lisches Board zu binden: Ein User kann dann
den Core auf diesem Board ausprobieren bzw.
testen, aber eine weitere Verwendung auf
einem zweiten Board ist nicht möglich.

Dieses Feature ist in der Entwicklungspha-
se sehr praktisch und zeitsparend, aber erst
in der Produktionsphase zeigt sich, welch im-
menses Potenzial in der Nutzung des Sicher-
heitsspeichers liegt. Denn dann kann die An-

wender-IP entsprechend geschützt werden,
um IP-Cloning, Overbuilding bei Auftrags-
fertigern und ähnliche geschäftsschädigende
Aktivitäten zu unterbinden. Eine derartige
Verschlüsselung ist bereits seit geraumer Zeit
in den Highend-Bausteinen der Stratix-Bau-
reihe von Altera implementiert, aber in den
Lowcost-Bausteinen der Cyclone-Reihe ist
dieses Sicherheits-Feature nur mit Hilfe eines
externen Security-Memorys nutzbar, wie es
auf MercuryCode integriert ist.

Der Konfigurations-Datenstrom für das
FPGA erfolgt ungeschützt und ist rein prin-
zipiell betrachtet abhör- bzw. kopierbar. Der
Schutz beginnt, wenn der IP-Core seine Ar-
beit aufnimmt, denn dann versucht der Core,
eine Verbindung zu dem Security-EPROM auf-
zubauen und die Schlüssel auszutauschen.
Wenn allerdings in dem EPROM nicht der
richtige Schlüssel gespeichert ist, dann stellt
der Core die Funktion ein, weil die IP dann er-
kennt, dass sie auf dem falschen Board laufen
soll. Im Consumer-Bereich ist ein derartiger
IP-Schutz bereits sehr lange ein Thema, aber
jetzt wird dieser Aspekt auch im industriellen
Bereich immer wichtiger.

Peripherie satt
Eine weitere Stärke der FPGAs von Altera
sind die zahlreich vorhandenen I/Os – und die
nutzt EBV Elektronik beim MercuryCode aus-
giebig. So sind neben der TFT-LVDS-Schnitt-

Passende Treiber
reduzieren Entwicklungszeit

Auf der SPS/IPC/DRIVES und Embedded World war der maschinell gesteuerte Kicker stets einer der
ganz grossen Publikumsmagnete
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weil diese herstellerspezifisch sind und kein
Hersteller es ermöglicht, den IP-Core eines
Wettbewerbers auf dem eigenen Board zu
implementieren. Da EBV unabhängig ist, hat
keiner der Partner ein Problem damit, die
Feldbusse aufMercuryCode zu portieren. Aus
Endkundensicht ergibt sich ein weiterer Vor-
teil: Wenn der Endkunde das Feldbus-System
wechseln muss, ist dies mit der vorhandenen
Hardware möglich – und diesen Vorteil kann

wiederum das Verkaufs- und Marketingteam
des Endprodukts nutzen.

Für Statusmeldungen usw. befinden sich
LEDs und eine 7-Segment-Anzeige auf dem
Board. Somit lässt sich schnell eine erste
einfache Demo-Anwendung programmieren.
Auch Taster und eine JTAG-Anbindung sind
vorhanden, um das Board zu konfigurieren
und zu programmieren.

Zwei Varianten sind erhältlich
MercuryCode ist in zwei Varianten erhält-
lich: als reines Board zum Preis von 579 Euro
sowie als komplettes Kit. Dieses Kit umfasst

Infoservice
EBV Elektronik GmbH & Co. KG
Bernstrasse 394, 8953 Dietikon
Tel. 044 745 61 61, Fax 044 745 61 00
dietikon.ch@ebv.com, www.ebv.com

MercuryCode ist ein
universelles Board

Um die Einarbeitungsphase so kurz wie möglich
zu halten, bietet EBV neben der Dokumentation
auch ein Startup-Tutorial an, das beispielsweise
die folgenden Fragen beantwortet: Wie
implementiere ich den NIOS-Core? Wie füge ich
die Komponenten hinzu? Wie setze ich ein
System auf? Ausserdem liefert EBV mit dem
Board ein Referenz-Design für einen Webserver,
eine USB-Applikation sowie eine CAN-Demo.

Für die SPS-Programmierung auf Basis des NIOS-
Cores gibt es von KW-Software ein Paket namens
NIOSghost.net. Hierbei ist es möglich, auf
Microsoft-.Net-Basis entweder IEC 61131-Code
zu programmieren oder auch C# (eine Weiterent-
wicklung von C++, die auf dem .Net-Framework
läuft) bzw. Visual-Basic auf NIOS zu implemen-
tieren.

Bei Ethercat.org erhalten Entwickler die Ethercat-
Applikation, bei Automata die Sercos-3-
Applikation und bei Ixxat gibt es Ethernet-IP.
Softing wiederum liefert die Software zur
Anbindung per Profinet und Powerlink gibts bei
B&R. MercuryCode ist somit ein wirklich
universelles Board.

Umfangreiche Unterstützung neben dem Board auch die Lizenz für den
NIOS-IP-Core sowie den USB-Blaster genann-
ten Programmier-Adapter. Der Gesamtpreis
des Kits beträgt 725 Euro. Das Board ist ge-
mäss CE, RoHS und WEEE zertifiziert.

MercuryCode als Teil des Systems
Mit seinen bestehenden Referenz-Designs na-
mens SnakeBytes, Dragonfire, Chameleon-
ARM und FalconEye ist EBV eigenen Angaben
zufolge im Markt führend – und auch bei die-
sen Boards bzw. Kits geht die Entwicklung
weiter. Bei EBV-Refenz-Designs handelt es sich
nie um Insellösungen, sondern um Systeme
im Rahmen von Gesamtkonzepten. So eignet
sich MercuryCode bestens zur Feldbus-Abde-
ckung und fürMotorsteuerungsanwendungen
im Antriebsbereich. Das Motorsteuerungs-Kit
FalconEye war in seiner ursprünglichen Va-
riantemit dem DSC von Freescale als Rechen-
einheit bestückt, aber jetzt bietet EBV Elektro-
nik mit «FalconEye FPGA» auch eine Variante
mit einem FPGA-Board an, die ein komplettes
Referenz-Design zur Motorsteuerung auf Ba-
sis des NIOS-II-Cores darstellt.

Auf einen Pfostenstecker hat EBV Elek-
tronik dabei 32 I/O-Pins des FPGAs direkt als
3,3-V-Pins nach aussen geführt, sodass die
Entwickler ihre Schnittstellen nach eigenem
Ermessen implementieren können – zum Bei-
spiel als SPI, I2C usw. Über diese Interfaces
sind Erweiterungen möglich. Denkbar wären
beispielsweise Adapter-Boards für Echelon-
Systeme oder Sigma-Delta ADCs. Mit dem
FTXL-Starter-Kit besteht die Möglichkeit,
einen kompletten LON-Knoten in verschie-
denen Variationen zu realisieren. Allerdings
ist dies nur eine Variante von vielen, denn die
Referenz-Design-Boards von EBV Elektronik
sind äusserst vielseitig. «
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